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dirs-rette von sag-sie Werner. 

Mla ftnnd dailfertig vor dem 

.FS&#39;. stöhnte eine in Tücher und 
STIM- Fsetvickelte Gestalt neben ihr 
nnd griff sich an den Kopf· 

«Lksre Mama«, sagte Anita be- 
E Wyd, fügte aber etwas verworfe- 

wk hinzu: »Daß du auch gerade 
beste Miaräne haben mitftt!« — 

Länd! Kann ich-denn dafjir?« — 

»Im-ist&#39;s schmollie Anita, «warum 
baß du bis in die Nacht hinein an 

der italienischen Novelle gearbeitet?« 
—- ,.Weil ich in Stimmung war«, 
Iädnte Maria Louiie Helmftädt, 
Roseltifiin Spezialität: Uebersetzuna 
ins dem Jtalienischen »Ich weilte 
im Mondschein am Lido« »Und 
nun muß ich ohne dich auf den Ball 
geben« »Papa beqleitei dich: Anita, 
denke, welch ein Opfer fiir ihn!« 

»Hutrab«, rief eine Stimme im 
Redenzimmen Dann öffnete sich dies 
Tdiir und eine männliche Erfcheisi 
nung in Hemdsärmeln tanzte herein,! 
einen Lackftiefel und einen Fiktion-; 
toffel an den Füßen. 

Alexander Helmftädt, berühmter 
Runanschriftfteller Unterietzte Er- 
scheinung graumeliries Lockenha.:r, 
ebenfolcher Bart, funkelnde Augen 
unter bufchigen Brauen. 

»Ich habe sie«, tief er, »ich habe 
fie: die Lösung meines Konfliltsl 
—- Drei Tage lang hat mein Gehirn 
gearbeitet, und jetzt, während ich mir 
den Lackftiefel anquäle, fährt mir die 
Erleuchtung wie ein Blitz durch den 
def —- Ob die gebückte Stellung 
Schuld daran war?« 

.Welch’ ein Glück«, stöhnte die Gat 
tin· Sie war auf ein Sei-i aefunlen 
und hielt sich mit beiden Händen den 
Kopf. 

»aP pachenc flehte Einna, das n! 

ia Alles wunderschön aber wenn Dn 
Dich sent nicht ein wenig mit dem 
Anlleiden beeilst dann tommen zvir 
sann spät auf den Ball?« 

«Ball? —- unmöalich, Kind «-. 

ietzt. wo ich inspitirt bin! —— Hört. 
zu: Sobald die Lotterwirthscksaft am 

seiintischendofe teainnt, die ich pracht- 
voll schildern werde, wendet Gunda- 
mir den einfügen Freunden den Rücken 
und verläßt den Schauplan —- —«. 
Hier that Anita dasselbe —- sie verließ 
daj Zimmer, um ihre herabrollenden 
Tbriinen zu verberaen 

Es ilinaelte an der Vorsaalthiire 
dreimal nacheinander turz und träf- 
tia. .O Gott«, stöhnte Maria Louise. 
.Thormann«, saate Helmstedt, »der 
lot-unt mir sehr unaeleaen.« —- »Mir 
aus-L« 

»Das macht nichts«, sagte eine 
tiefe, angenehm tlingende Stimme, 
ich bleibe zum Abendbrot.« Jn der 
JWre stand ein nachgewachsener. dun 
kelbörtiaer Mann und lächelte. ( 

«O«, sagte helmstädt nnd streckte 
ihm den Lackstiesel und den Filz- 
pantofsel beariißend entgegen. »Ver- 
zeihet Die Frau hat Miaräne -—« 

er deutete nach der leise stöhnenden 
Schattenaestalt aus dem Sopda. 
»und ich bin inspirirt«, Iiiqte er 

leuchtenden Auges hinzu. 
»Das lenn ich ja.«« »Mir-ins nicht 

iiteL Lieber«. »Ich denle nicht dar- 
an«, versicherte Wolf Thormann, 

·"’modernsier und berühmtester Reise- 
schriststeller, und ließ den Bett von 
den Schultern gleiten. «Jch fiible 
mich zu Haufe vereinsamt und will 
mit dern Kind plaudern. In vier- 
zehn Taan seid Ihr mich los —- 

ich werde als nächstes den Kaukasus 
durchs-nisten — Doch nun aenirt 
Euch nicht, sieht Euch in Eure Geii 
miicher zurück. Ich komme nur ,qu 
meinem Pathentind.« Er fah sich; 
fragend um. »Wo ift das Kind?«l 
«hm — ja, das Kind«, murmeltej 
Helmftädt verlegen, während es ini 
der Sophaecke seufzte. »Es ist doch? 
nicht lraniZ« ; »Nein — aber —-? 
es — es möchte auf den Ball 
»Auf den Ball?« wiederholte Thot 
mann im Tone tiefsten Erstaunen-, 
»das Kind?« 

«Ater Onlel Tdotmann ich bin: 
doch neunzehn Jahre alt«,- lachte es 
ven der Thüre her, vie Anita leise 
geöffnet 

Neunzehn Jahre! — So lange 
war es het, seit man ihn, einen 
blutiunaen Studenten ersten Seine- 
Heri, aus feinem Manfardenftüb- 
eben geholt hatte, um in der bes- 
nqchbartem kleinen Wohnung eines 
noch unbekannten Schriftstellers vie 
Pathenschaft bei dessen Töchtean 
zu übernehmen, das die Nothtaufe 
erhalten lallte Neun-sehn Jahre! 

«-s«s"ipfsesi1ttelnd fah er auf das Kind, 
» M heute fo anders mat, als sanft, 

« M es im schlichten dauslleidckken 
thchtr. 

«Liebet Onkel Thotmann«, schmei- 
Unita, »stel) mit mir auf den 
—- an Bat-IT Stelle — bitte, 

« sit-del « 

«- Der Welienjmnmlet als Bollw- 
IS Mel-f hetmsiiidt regem-te Da- 

wäebttw Oedante von dem Mk! —- MNatürlich nebst Du mit. « 

ARE-licht Damit Du uns Beide 

B wirk, nickte Thomann und 
auf stät-. die Ist ihin stand 

,»..- reizend und »lIel-l ich, sie eine 
Les-. du sich erschließt- 

» 
UN. »Ge- 

- tut- m »Ist gebe mit« — 

— el msnn 
s Er war der 
I ist lieb, mann«, 

der e- m —- 

«Htt« IMM- lchl in 
sm. »und-, m see 

besorgte Vater im Nebeniimnsen 
»Zw- mit gut geht ans das Kind, 
daß es mir da niQt etwa etwas nn- 
bändett mit irgend einem windixsxn 
Ieseeendae over sonftigem Gründ- 
ling.«· —- ».Adieu, Weit hüte mit das 
Lamm!« 

Wolf versprach es, und dann rollte 
der Wogen mit Anita nnd ihrem Ball- 
vatet davon. 

» 

»Mein Frack saß ihm sch!eetit«, sagte 
Delmftädt. währender vetpnünt in 
seinen Schlafrock subt, »aber das ist 
Nebensache." — «Gsetoiß«. hauchte 
MetiasLouise etteichterten Herzens-. 

»Ontel Thokmann«, stug Anitx 
unterwegs, »daß Du jemals in Dei- 
nem Leben Ballsiebet gehabt?« 

Onkel Thotmann blätteete ikn 
Buche seiner Stimmunqu io sieb- 
zehn, achtzehn Jahre zurück Da sah 

set einen hochgrschossenem Massen 
zJiinalinq mit schwätmetischen Au-- 

aen, »L: ja«. saqte ek. »es nah ein-«- 
mal eine Zeit, wo mit das Herz 
hörbar unter rein Fract schlug, wenn 

ich den Ballsnal heimt. Er lä» 
chelte not sich din. Das war dies 
Zeit seiner ersten Liebe gemessen 
»Sie« hieß Herthx war die Iochteti 
des Geschichtspkosessots und zartes 
die Alliiken einer Königin. Dochs 
nahm sie feine Beitchenstriiuße, seitiel 
Gedichte und Hat-Hosen Ritietdiensie 
huldvollst entgegen Und ließ ihn in 
seligen Träumen schweben bis 
eines Abean wo sie am Arme ei- 
nes Andern in den Ballsaal trat, 
eines attoganten Vrivatdozentem mit 
dem sie sich über seine dattlose Jugend 

Einwe- neklobts hatte. Das war 
ittekt 

»Nun?" erinnerte Anita s-- »Ach 
so! »Wer-. Kind?&#39;« »Warum schliia 
Tir das Herz, wenn Du den Ball- 
iaal betratest-» -— »Weil weil 
es eben noch ein aanZ unerzoaenes 
Tina von Herz nur« »Mit-J lich 
denn das Herz eeiiehen.«" »Kann 

t 

lich!« Mit der Zeit wird ec- fo ver 

niinftia, daß man nichts mehr da- 
von merkt.« »Wann bait Du denn 
zum letzten Mal aetanzt, Onkel 
leormann?« »O, das war im vori- 

Jaen Sommer-. Da t.1n:te ich mit 
einem Watroß auf dem lkotaeeife 
herum nnd die Eisbären brummten 
die schöne. blaue« Donau da·;u.« 
Anita lachte. Das war to Onkel 
Thormann’5 Art, mit dem Kinde zu 
plans-vern- 

..Was wirft Du mir erst für 
Märchen erzählen, wenn Du aus 
dem Kaukasus ,kommft?« Er schüt- 
telte den Kopf. »Da Du neunzehn 
Jahre alt bist, muß ich wohl das 
Mörchenbuch izur-rochen. Dafür werde 
ich Dir tneiWeifeberichte iur ersten 
Durchsicht senden. Da kannst Du 
meine Kaukasusfabrt Tag iiir Tag 
miterleben." »Wenn ich das in Wirt- 
lichkeit könnte, das wäre das Aller- 

EichönfteL Mit Dir in die Welt hin? 
aufs-Ihrem Onkel Thon-nann, in einJ 
Wundetland —- das wäre märchenhaft 
schön!« Ihre Augen glänzten schwär- 
merisch Onkel Thormann aber sah 
sie beinahe betroffen an. ——- 

» 

murmelte er dann, »das wäre freilich 
—- märchenhatt fchönk —— Greller 
Lichtfchein fiet in den Wann, sie 
hielten vor einein glänzend erleuchte 
ten PortaL 

»Die Tochter Alexander Helm- 
ftädt’s — Wolf Thormann, Nord- 
landsiadrer«, flüstert-. man hinter 
ihnen her. als sie den Saal durch- 
schritten. Onkel "·T·i5ormann führte 
Anita zu einer befreundeten Dame, 
Mutter dreier blaßblonder Töchter in 
Himmciskrix .«9ch sieh da, Anita, 
wir dachten, Du kämst nicht mehr. ( Guten Abend, herr Doktor! Das ist 
recht, daß Du einen Tänzer mit- 
bringft. " — «Tänzer?« lächelte Thor- 
nxanm WBedauere Frau Regierungs- 
ratb Ledialich Ballvater in Vertre; 
tuna des oerhinderten Elternoaaresf 

Anita’s sparte Erscheinung, viel- 
leicht auch ein wenig »die Tochter 
des berühmten helmltädt«, wirkte 
to einziehend daß die Mutter dreier 
Töchter eine idite Nase bekam nnd 

lenitaV Schneiderin eine Künstlerin 
; ersten Ranges nannte. 

Wolf Ihotmann nahm see unge- 
heuer ernst mit seinen Ballvoterpilich- 

;ten. Er liesk das .Kind« nicht aus 
den Augen. Mit ernster Miene sah 
er zu, wie es umschwärmt, begehrt 
und aeseiert wurde. Er sah, an eine 
Söule gelehnt, wie reizend und gra- 
ziös Anita im Tanze schwebte 
und er sah« wie ost ihre Blicke ihn 
suchten und mit süß vertraute-n Lä- 
cheln grüßten Doch er sah auch, 
wie der Leutnant X. mit ihr scherzte, 
und wie der«Assessor Y. ihr teimliche 
Worte ins Ohr slüsterte. Er sah, 
wie sie erröthete. Und als aerade 
ein Tanz beendet war, stand er vor 
United Rind, ich beschwöre dich, 
shiir’ mis, ruh’ dich ein wenig aris, 
du tanzest zu viel! Jch stehe hier an 
Vaters Stelle, Kind —- du schsdest 
deiner Gesundheit Ich habe dasiir zu 
büraen Von einem Arm in den 
andern! Dazu bist du doch nicht aus 
die Welt qetorncneni Für den Wies- 
svr Y. habe ich dich nicht über das 
Tausbecken arhaltenP Und der er- 

reate Ballvater ertheilte sowohl dein 
Asseisor wie-dem Leut-eint einenNez 
siii und noch drei anderen dazu, iiir 
die nächsten Tänze Fräulein Heim- 
stiidt bedürse einer längeren Erho- 
lunacpause, habe etwas Kopfweh 
»Da ist es sreilich am besten, wenn 
du nicht Inehr tanzest«, sagte die 
Mutter dreier Töchter besorgt, und 
machte ihr ein Seine-schen fu«-Schat- 
ten einei Pieisers stei. Und der noch 
beide-ten Ballvater rückte seinen 
Stuhl davor, so daß von Anitak ro- 
sensar ner Erscheinung kaum noch 
ein chinnner sichtbar ward. Er- 

staunt, doch Dittisg Hatte siQ Ists 
dem Arrangement Mit-L Reis-i 
ists fte vte drei Hiraneelbtnuen in 
einem Polte- hcwlen und menschl- 
den Lestnant X. im folgenden Sc- 
topp d Saal harrt-raten 

Da begann ein Walten »wenn nnd 
lockend is- Ttnita bog sich ein wenig 
vor und -macl:te lenniiiätine Angen. 
List Ballvnter wert-de Instit-ist« MIC- 
teit du diesen Weiser gern tanzen 
Anitz?« Sie niickte »Ich nachl« 
Wolf Thorniann sprang qui. und im 
nächsten Aunenbtiet richteten iiQ die 
Loranettengliiser der Frau Hienie- 
rnngsriithin vernedlich taki-end in eine 
leere Seine-in Anita glitt in süßem. 
ieliaent Wogen dahin, umschlungen 
vom Arme des seligiten Ballvatere .. 

Als die leiten Töne rettlnnaen 
fah sie zu ihm auf. wollte etwas-as- 
aen, ia in seine Augen unt« bra te 
nichts it r die Lippen. 

»Du frbft so blaß ans, Anitn«, 
sagte die Negierunasrtithin ernstlich 
besorgt, »Du kannst das Tanzen ents- 
icksieden nicht vertragen ---&#39;« 

»Wollen wir nach Hause i-.1lxren?«&#39; 
Anita nickt-! und verließ Im Arm ih- 
res Ballvater unter den Klängen eii 
net beginnenden Francniie den Saat 

Am andern Meinen tt»-t Wolf 
»Nimm-in in das Arbeitsszimtrers 
Helmitiiote, der am Schreibkiich faß. 
und gerade zwei Liebende vereinigte. 

Einen Augenblick -! Zo. sie tm- 
ben ficht s— Guten Morgen« Wolf «—" 

wie nieste-? Das Kind hin zeitig 
»Es-m Ball zurück. hat fiel-fi- nicht gut 
unterhalten? Wie halt du dich als 
Ballvater neiiibltF« 

»Schtecht. Ich inuzcck nicht dafük.« 
«Olto! Wac- ipat sich ninsetracienäM 
..Ettrjg, was sickx nicht ändern läßt 
-—— Anitn hat sich vertodt.&#39;· »Uan- 
licb3 — unter deinen Auaen?« »Un- 
ter meinen Augen« »Und- du hatt sie 
nicht daran schinderi?« »Im Gegen- 
tkstil —-- ich bade ihr innen-ket.ø »Ja 

spie -redet? Wie Heißt er?« »Von 
Normen-its 

Jnr ieso nnrst pag ekue draus- 

ptun das- ich zuizzninensebe". riei 
Helmstäot ireurestrjnlend 

Maria Louiie tunte Itlnits und 
reichte Thormann keiveat die Hand- 
»Es ließe sich recht sitt zu einer klei- 
wen Novelle oerrvenden&#39;·, löckelte sie. 
doch domaen proteitirte das Braut- 
vaar. 

»Wir möchten lieber unt-erarbeitet 
bleiben«. bat Amt-r und icknnieate sich 
an ihren Bollvater an. »Das Schönste 
wißt ibr io doch nicht!« 

AOH 

Eine Geschichte aus Wild-West. 

humoresle von M a r D ii r r. 

Mit großem Erstaunen lag Abra- 
horn Ker den Zettel. den soeben ein 
unbetqnnter. verwahrlosier Junge in 
einem verschlossenen Umschlog über- 
brocht hatte. Dann sah er sich nach 
dem Jungen um, doch dieser war ver- 

schwunden, ohne mertwiirdigerweise 
aus das ihm gewiß zugedachte Trink- 

geld zu warten. 
Abrabam Kelly schüttelte den Kopi, 

dann lachte er laut: »Kostbar! Ein 
hollunte beträgt den anderen, einer 
will den andern an den Galgen drin-- 
gen!&#39;« 

»Gebt ObochtY Macht-wesen wird 
Euch besuchen! Er hat es diesmal auf 
Euch obgeseben!« stand da mit großen, 
ungelenten Buchstaben, flüchtig mit 
Bleistisi geschrieben. Ohne Adresse und 
ohne Unterschrift J 

Mit schweren. wuchtiaen ZchrittenH 
ging Mr. Kelln zu dem runden Tisch 
in der ticte der Wirthschast, an dem 

einige seiedliche Bürger von Chor-les 
ville saßen, nnd schlenterte triumphi 
rend den Zettei in der Hand. »Te- 
seht her, Gentlemen! Eine sainose 
Nachricht!! Mir ist Besuch angesaat 

bon MacHundeson!« 
! Das aab eine Aufregung! Joel 
shunter erbleichte. »Ein schlechter 
sWitz!« sagte Bill, und Bob bestätigte 
issizineÆt 

»Wenn es aber doch so wäres« 
meinte Joel hunter, der sehr ängstlich 
war. «Maehundeson ist ein verteu- 

selter Spihbube!« 
»Der dem Galgen nicht entgehen 

soll!" Abrahatn Neids schüttelte sich 
vor Lachen. »Seht her, Joel hunter 
hat Angst, et hat wirtiich Angst! Soll 
Abraharn auch Angst haben vor Mac- 
hundesoM Da müßte schon ein Inde- 
rer tornmen Es wiirde mich freuen,i 
wenn er sich zeigte. Abrahani Kellb 
würde ihm auswarten. daß er ein1 
zweites Mai nicht wiewtiimers i 

»Eh, Mr. Kellh. so einsach liegt dies 
Sache doch nicht, wenn Euch Mac-! 
hunbeson einen Besuch abstattet!« 
wars Robert Wiltins ein· »Ma( 
hundeson ist ebenso deswegen wie 
schlau. Es hat ihn noch seiner gesan- 

sei 

,Weil sie Dummtöpse sind, sammt 
und sonderi· vorn Sheriss bis zum 
Loniiabler. Weil sie nicht mehr Ber- 
stand besihen als eines meiner Pserde, 
die ich draußen im Stalle stehen habet 
Er soll nur muntern ich will ihn 
itberlistery den suchst Oder glaubt 
Ihr es nichtsIrenebeeZk fuhr er in ge- 
eeiziein Tone soet, als er sah, daß ein 
wpettarger Gast ans nächsten Tische 
leise den Moos schüttelte. 

Ren-it Jhr ihn etwa, diesen ha- 
lnnken, wenn Jhr nicht gar selbst Mae 
Hundes-m seit-K Abrahani stellh stei- 
wie sich in eine sirmiiche Mth hin- 
einI weil der Fremde wagte, an sei- 

Txeem Ruthe oder Verstande s- zwei- 
eln. 

«Spart Eure Worte!« entgegnete 
dieser ein finsterer Wann mit dich- 
tern schwarzem dicke-Barte voll Un- 
willen »Ich heiße Iphn Smitt wie 
schon mein Vater geheißen hat. Euren 
War Dundeson lenne ich nicht. and es 
iß mir gieichaiiltig genug. ob Ihr ihn 
fangt oder was Jhr sonst mit ihm 
im Sinne habt! Laßt mein Pferdsn aus 
dem Stalle führen. es ist fürtn ich 
seit aufzubrechen!" Er warf ein 
Goldstück auf den Tisch, ieine geringe 
Zeche zu bezahlen- 

Mißtrauifch prüfte Abraham Kelln 
das Goldstück; es war echt, und er gab 
ihm heraus in lauter schlechter Mün- 
zen· als hätte er dies legten Wochen 
als Bettler vor der Kirchtdiir gesessen. 
Doch der Fremde schob das Geld mit 
völligetn Gleichmuth ein, nahm seine 
Büchse. eine vortreffliche Waffe, von 

der Wand und verließ ohne Gruß das 

Zimmer. 
» Neugierig steckten sie an dem run-« 

den Tische die Köpfe zusammen und 

sahen durch das Fenster zu, wie der 

Fremde sein Pferd bestieg 
Ein prächtigee Thier!« saate Ro 

bert Wiilins. 
»Wer er das gestohlen haben mag?« 

setzte Abrnham Keller hinzu. 
Plötzlich fuhren sie alle scheu vom 

Fenster zurück, einen solch schrecklichen 
Blick hatte der Fremde ihnen von 

draußen zugeworfen. Dann zeigte er, 
verächtlich lachend, die weißen Zähne 
und schüttelte, wie drohend, die Faust 
gegen dao Fenster. 

Drinnen entstand eine Stille. End 
lich sagte Robert Wiliine, was sie 
alle dachten: »Es war Mac Hunde- 
senk« Keiner machte Miene, dem Ver- 
brecher nachzusttzen 

Fianni eine Stunde später klapper- 
ten aiiss neue die Huse eines Pferde-S 
vor dem Gasthause des ehrenwerthen 
Mr. Ahrahain Kellii, der soeben weit- 
sihiveisig seinen drei Gästen ausein- 
anderseszte, ivie Mai hundeson in- 

folge seiner kraftvollen Worte den 

Muth verloren habe, in seinem hause 
sein Glück zu probiren· und es vorge- 
zogen habe, das Weite zu suchen. Als 
sie zum Fenster hinaussahen, bemerk- 
ten fie zu ihrer nicht unangenehmen 
Ueberraschung dass es nicht, ivie sie 
gedacht hatten, Mai Oundesoii war, 
der zurückkehrte. vielmehr ein völlig 
fremder Mann, ein großer. magerer« 
sehniger Mensch mit glattrasirtein Ge- 
sicht und einer kiihnen Adlernasr. Er 
saß aus einein elenden, kleinen Mep- 
per, der so abgetrieben war» daß es 

schien, als wollte er aus der Schwelle 
umsallen, um dem Reiter die Noth- 
ivendigkeit zu ersparen, abzusteigen 

»Am, hm«, machte Ahraham Kellh 
mit breitem Grinseii« »ein selten schö- 
nes Pserdt habe keinen besseren Ren- 
ner jemals gesehen!« Und alle lach- 
ten, indem sie zusahen. wie· der Frem« 
de dein schwarzen Dausburschen die 
Zügel des Pserdek zumars, es in den 
Stall zu führen- 

Jin nächsten Augenblick wurde die 
Thiir weit ausaerissen, und der 
Fremde trat ein« Sein Benehmen 
war sehr aussiiklia. Er übersloa mit 
einem scharsen. durchdohrencen Blicke 
die anwesenden Gäste, jeden Winkel 
des stimme-ei 

Ahrahain Kelln erhob sich und trat 
dem Gast mit Würde entgegen, doch 
dieser winkte ihm, ohne ein Wort zu 
sagen, derart aixhieterisch mit -der 
hand, ihm zu folgen, daß Adraharn 
Kelln nicht umhin konnte, aehorsani 
wie ein hüiidchen mit ihm in das 
nebenankieaende Zimmer zu gehen. « 

»Ich hin Beniainin Wriaale!« sagte 
er einfach. 

Ahraham Kellh lächelte und sah ihn 
neugierig an. 

»Wie Ihr tenntBenzaminWriggie 
nicht?&#39;« fuhr der andere großariig fort- 
»Den berühmten Tetettiv von Jerus, 
um nicht zu sagen, der cunzen Staa- 
ten? Gebt Ohicht, was ich isnch sage, 
undnebmtEuch zusammen! War nicht 
deute schon ein Mann in Eurem 
hause, ein Fremder, mit schwarzem 
Vollbcrt und einem gewissen nichts- 
würdigen Gesicht?« 

·f»5timmt Sir!« erwiderte Akakmm 
ei sta. « 

»Er trug ein adgeschabtee Wamme 
und lederne hosen, einen alten, zer- 
lächerten Hut?« 

.Stimmt, Sir!« 
»Ein gutes-Gewehr? Er hatte einen 

schönen Ropphengit bei sichs« — 

«Stimmt, Sir!« Jhr malt den 
Mann, wie er kdori am dem Tische 
MU« —- 

»Et ist’e, er ist&#39;s-! Sei Gott« es ist 
MacßundesonL Und er bat das ge- 

zstohiene Pferd noch im Besit.« —- 

«ereisellpjstpar ee Machundeson. 
Diese Gentlemen tönnenjezeugem daß 
er gest ss aus diesem Statiu« Mit 
gro ichtigteit stieß Ideal-am 
Kelly «bei diesen Worten die Thüre-« 
ans und zerrte den Fremden in die 
Osstsiube zurück. «hier saß er und 
trank seinen Whiity, und durch dieses 
Fenster sahen wir alle, wie er seinen 
Rappenhengst bestieg nnd drohend« die 
Faust gegen ans erhob!« —- 

Dec«lan3e Mensch schien außer sich 
zu gerathen »Und Jisr, Ihr, ließet 
ihn laufen!« Dabei machte er eine be- 
zeichnende Bewegung gegen dieStirne. 
Dann wurde er pisjiich sehr ruhig 
und entschlossen. «Uie lange ist er 

« 

mie- iksgrk a- mn scharf-: Srna-se 
0Kein-e Stunde. Stel« entgegnete 

Adraharn Kelln verlegen. »Er ritt ge- 
gen Systesionel« -— 

Eine ganze Stunde! Eine ganse 
Standes Und-hier saß er und trank 
seinen Whisth!&#39;· jammerte der Lange- 
..Mißt Ihr. daß Jhr mich ist-Feine 
,-Mnung von 5000 Dollari bringt« 
da Ihr ihn nicht aufgehalten beiseit&#39;-— 

»Wenn Ihr gleich anfdreeht. so holt 
Jhr idn ein!« sagte Adrahatn beschei- 
den nnd mitleidig. »Mit einein sti- 
schen Pferde lann ich Euch anshelsem 
denn wahrlich Euer eigenes ist zu 
schlecht nnd taugt nichts mehr! Ich 
habe eins, das läuft wie der Wind! 
Auf einem besseren Pferde seid Jhr 
noch niemals gesessen!"- Da Machtm- 
deson nicht weiß, daß Ihre-ihn ver 

folgt, werdet Jhr ihn einholen! Jchj 
hoffe aber, Sir, wenn Jhr ihn gefan s 
gen habt werdet Ihr Euch erinnern, s 
daß sitt-whom near- es was dkk Euchs 
den Fang ermöglicht hat und- daß 
Ihr Euch werdet ertenntlich zeigen!« 

Der Lange faßte neuen Muth. 
,.Zeigt mir das Pferd!&#39; befahl er kurz. 

Einige Minuten später sprengte er 
mit verharre-ten Zügeln die Straße 
nach Stillestan 

»Ein prächtigee Thier!« sagte Bill- 
,.llnd er versteht zu reiten!" fiigte 

Robert Wiltini hinzu. 
Befriedigt sah auch Ahraham Kelln 

dein Reiter nach und er rieb sich die 
hande. »Er tvird ihn einholen! Jch 
wette fünf DivllarsI Wer hält die 
Weins-" 

Abraham Kelltt sollte recht behalten. 
Ter Lange holte den schwatzt-artigen 
John Smitt in litrzester Frist ein. 
denn dieser wartete attf ihn dei einer 
nur wenige Meilen entfernten, einsa- 
men Kneipr. «»s;tast Du das Pferd, 
Mist HuttdeipttsZ-&#39;·«. rief er dem An- 
tiitnmling ntit freudigem Grinsen ent- 
gegen. 

den Ohren. »Ein schönes Ihier!·« Und 
liebevoll töttchelte ee time denschlans 
ten· glatten Hals. 

Dann ritten sie Beide miteinander 
zirnlich eilig ihren Weg weiter. »- 

Iags darauf erhielt Aveahani Kellh 
mit der Post von einein ihm gänzlich 
unbetanten Ort-: einen Brief. Er 
trug dieselben Schriftziige, wie der 

Zettel, den er arn Morgen zuvor er- 

halten hatte. Mit schlimmer Ahnung 
las er ihn, denn er war besorgt utn 

sein Pferd. Der Brief lautete: 
»Mr. Kellyl Wenn ich Euch rathen 

i darf, to nehmt den Mund nicht to doll. 
IJhr habt teinen Grund dazu. Jhr 
Hverdet Machundeton nicht fangent 
Illrn Euer Pferd braucht Jhr nicht zu 

»lorgen, es ist bei mir gut aufgehoben! 
zBehaltet dafür das andere. das i bei 
Euch zurückgelassen habe, es gewinnt 
bei näherem Ansehens Uebrigens ge- 
hört es Eurem Bruder Jiathanaet in 
Felling der er- mir geliehen hat. 

» Machundeton.« 

Auch dieser zog den Mund bis zu 

j — 

( 

» Fische old punkerktesteter. 
Der Karpfen srißt ben ganzen Win- 

ter hindurch, freilich teine sogenannte 
tünstliche Nahrung, wohl aber die na- 

türliche lMitro und Matrosaurias. 
Winterteiche, welche ausreichenb mit 
dieser Nahrung versehen sind, iiber 
wintern daher auch besser, als die Ge: 
gentbeiligen Eine llnmöglichleit wäre 
es Isum Beispiel, Fische in chemisch rei- 
nem Wasser zu überwintern Daß 
sich natürliche mobile Nahrung auch 
in strengsten Wintern im Fischteich 
befindet, ist leicht nachweisbar Die 
Annahme,·.dasz der Karpsen einen 
Winterschlas hält, ist längst hinsällig 
Dass die Lachse bei ihrem Laichaus: 
stieg teine Naubsischnahrung zu sich 
nehmen, ist Thatsache, das ist aber 
noch tein Beweis dafür, daß der Fisch 
überhaupt nicht srißt. Schneidet man 
einen Hatenlachs aus, so findet man 

seinen Magen nie ganz leer, sondern 
bald mehr, bald five-Tiger mit einem 
braungriinen Brei gestillt. Ob diese 
Nahrung mit Sicherheit als Plantton 
anzusprechen ist, ist noch unerwiesen. 
Dr. Piitter in Göttingen hat die Be- 
thptung ausgestrle daß sich Fische. 
nicht wie bisher angenommen, durch 
organisirtes Material allein ernähren, 
sondern auch durch die im Wasser ge- 
lösten organischen Stosse. Allerdings 
hat diese Behauptung auch wieder ihre 

egnee gesunden. Belagtversuche zu 
den Piitterschen Thesen werden zum 
Beispiel irn Institut des Deren Ge- 
heimrath angestellt, sind jedoch noch 
nicht abgeschlossen Nicht unerwähnt 
möchte ich lassen. daß Karpsen gelebt- 
haben und auch gediehen sind, denen 
von Ju end aus das Maul bitt aus 
eine ga kleine Oeffnung zugewachs 
sen war. Nach all diesem ist der Fisch 
keineswegs als ein Vungeetlinstter an- 

szusprechm Fischeretdirettor a. D. 
denkst-a 

— 

sie Des stir-.., 
Verschutdeter Baron fzu seiner 

bürgerlichen reichen staut): »Es wird 
ein eigen-re Gefühl sein silr Dich. Leo- 
nore. wenn Du zurn ersten Mal das 
Wort Freisrau mit Deine-es Namen 
verbinden wirst.« 

Und siir Dich nicht minder, wenn 
Du unter Deinen Rechnungen zum 
ersten Male die dentwtiedtgen Worte 
lesen wirst: Betrag dantend erhalten-« 

Unser-staut 
—- 

I nechtsanwan wer Ave-ais tu seiner 
IWohnun einen Einbresser ertappt, 

den er sage zuvor oertheiksigt nnd 
steigetriegt hat): »Das ist also der 
Dank dafür. daß ich mich gestern so 
iiit Sie ing Zeua aeleat. Sie als einen 
anständigen, ehrlichen Kerl binaestellt 
hobe!?« 

Eint-ruhen »Herr Doktor -—— wenn 
S« strich fest anzeigem sind S’ bla- 
mirt.« 

Zn viel Irrt-unt 
Richter: »Der Staatsanwalt bat 

drei Monate aeaen Sie beantragt. 
Berenen Sie Jbre handlungsioeise?« 

Anaetlagten »Mot! Drei Monate 
und ooct noeb bereuen-Ti« 

Iris-ris- 
Ein alter Kommis- bittet seinen 

Prnizipal um eine Gehalt-zutage da 
er nicht mehr anstotnmen kann. aAber, 
lieber Herr", sagt der Geretene, »Sie 
teben ja, daß das Geschäft fest nichts 
einbringt, ich muß selbst von meinem 

·E:sparten leben. haben Sie sich denn 
nichts zurückgeleatW 

Kommis: »Leider·-war es mir in 
Ihrem werthen Geschäft nicht möalich, 
etwas anderes, als meine Lebensjahre 
zurückzulegen« 

Zwei weinte-. 
Leutnant R: »Aeb, stamerad bezah- 

ten allee bant?« 
Leutnant B.:- »Ja. siersteno hatt 

man billiger und zweitens is bleibt 
knan ledigl« 

Ungleich 
»Wie tommt es nur« baß der Ba- 

ron statt der reisenden jüngsten Toch- 
ter des Bantiees leisne abgebliihte äl- 
teste nahm?« 

»Der Jüngsten hat die Natur am 

meisten mitaegeten, der ältesten ihr 
V.1tee.« 

Unter VII-eisern. 
»DerArchitett Zielelwih scheint eine 

Fräser in feinem Iach nicht mehr zu 
etn." 

»Da haben Sie recht. Außer seinen 
Bauten fällt ihm nichts mehr ein." 

Der Jesuiten 
«?llso die Elso qefiillt Dir?««· 

BL »Ja, weißt Du, fee hat so ein 
gewisses Etwas-K 

A.: Bitte deutlicher« Brücke Dich 
in itIifsern ausl« 

Sehr bezeichnend- 
Lsnlel ist«-m kleinen Reisen. der vor 

invei Tagen das Bierteliahrzeunniß 
aus der Schule heimbrachte): »Nun, 
wie ist Dein Zeugniß ausgefcllen?« 

Reife: »Ich Mir&#39;s heute nachl« 

Mist eilig- 
Frau uhrem Mann sen Rock mit 

decn fehlenden Knopf zurückgebend): 
»Schatz, der Knopf, den ich eben nn- 
nätsen wollte, ist unter die Kommt-de 
gerollt. Du qednldigit Dich wohl bis 
zum nächsten Umzuge!« 

Ein GeseilhcsskntQ 
»Ich have Ihrem Beter gesagt, daß 

iet-. ohne Sie nicht leben könne, theures 
Fräulein Alieek 

»Und was hat er geantwortet?« 
Er hat sich erboten die Beerdi- 

gungslosten zu zahlen« 

Nie sprossen-. 
Frau: »Ich tann dir nicht beschrei- 

ben, wie ich mich itber die Köchin« die- 
se unvertchiimte Person, geäraert habet 
Ich sage dir — ich —- —- tpchte vor 

Weithi« 
Wann (entietit): »Geh-ist — Duf 

Wo ist mein Dut?« 

In« richtig. 
War-? du meinst, es aiihe teine 

Freunde mehr in der Noth? Du 
kommst da lchön an! Meine 
Freunde lind immer in Noth und 
nennt-en mich sorttviihrend an. 

— 

Its IIMU 

I »So, Farben hätte ich nun, Pinsel 
ycnd Leinwand auch, fett muß Ich 
nur noch malen letneu!« 


